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eter F. letzten Sonntag den 
i Tag für seine Gartenarbeit 
en wollte, musste er mit 

cken feststellen, dass eine 
ibe seines Gewächshauses 
schlagen war. Peter F. hatte 
schon lange befürchtet, 

so etwas einmal passieren 

le, ist doch die wenig befah-
Strasse vor seinem Ge-

shaus ein beliebter Spiel-
für Kinder. Aber man kön-

en Kindern ja das Fussball-
en nicht verbieten, so Peter 
so liess er ohne grossen Auf 
ns die kaputte Scheibe erset-
Die Überraschung folgte 

i Tage später: Zerknirscht 
d der zehnjährige Marco vor 

r Fs Haustüre und gestand, 
abe am Samstagabend beim 
ballspielen die Scheibe von 

r Fs Gewächshaus einge-
agen - und würde ihm nun 
jr gerne im Garten helfen. 

er  Mut verdient wirklich das 
iikat löblich. Übrigens: Die 
eit im Gewächshaus machte 
a creuigen kleinen Sünder» 
ei Spass, dass er in Zukunft 
r mithelfen will. 
nii auch Sie etwas beobach-

wissen oder erfahren, was 
Prädikat tIbblich» verdient - 
en Sie es uns wisseni 

Frick: « 
wow - In ei-
nem Brief ans 

Sie, class use 
‚erüchtigte 

Statue der «Fixer» 
von Landesboden zu 

verschwinden habe innert einer Wo-
die, was dann am Donnerstag auch 

tatsächlich geschah. 
Mario Frick: Das ist zwar sehr ver-
kürzt dargestellt, aber trifft die Sache 
in etwa. Die Skulptur gehört nicht 
dem Land. Der «Fixer» ist einfach mal 
im Zentrum Vaduz' abgestellt wor-
den, wo er zuletzt vor dem Landes-

museum stand. Wir sagten, dort 
kann er bleiben, bis die Planung Lan-
desmuseum/VerWeSeL'haus losgeht. 
Dann kommt der «Fixer» weg. Das ist 
jetzt passiert. Nächste oder übernäch-
ste Woche wird die Ausschreibung 
des Wettbewerbs beschlossen und in 

die Wege geleitet. 

War es denn wirklich notwendig die 
Statue aus dem öffentlichen Raum 
zu entfernen? Hätte sie es nicht ver-
dient, anderswo aufgestellt zu wer-

den? Immerhin hat der «Fixer» zu 

Diskussionen angeregt Das ist doch 

das Ziel von Kunst? 
Mario Frick: Wenn Sie eine Skulptur 
auf Landesboden aufstellen und man 
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Nein, diesmal wird Oswald Kranz 
nicht dem Schweizer Fernsehen die 
Schuld geben können, dass das offi-

zielle Liechtenstein im «10 vor 10» 
vom Donnerstag ziemlich schlecht 
aussah als der «Fixer» abtranspor-

tiert wurde. Da muss VU-Boss Kranz 

sich an «seinen» Regierungschef 
halten, denn dieser hat das Infor-

mationsdesaster rund um den «Fi-
xer» zu verantworten. 

Mario Frick hat den Zündstoff des 

«Fixers» vollkommen unterschätzt. 

Etwas, was sich Kultur-Guru Robert 
Allgäuer jedenfalls nicht vorwerfen 
lassen muss. Er hat sämtliche Medi-
en auf Trab gebracht, die natürlich 
mit grösstem Vergnügen die Odysec 
des «FLxcrs> aufgriffen: Abtransport, 

ist es richtig, dass sich Leute nach 
der letzten FronleichnamsproZeSSi-
on durch Vaduz bei Ihnen über den 
Fixer» beschwert haben, eben aus 

dem Grund, dass er sein Geschlecht 
in Händen hält, oder direkter for-
muliert, weil er onaniert? 
Mario Frick: Wir hören schon seit 
längerem, nicht erst seit Fronleich-
nam. von Personen, die sich durch 
den «Fixer» in ihrem Schamgefühl 
verletzt fühlen. Das muss man akzep-
tieren. Aber der Grund fürs Abräu-
men «des Fixers» ist der Wettbewerb 
Landesmuseum. Mich persönlich 

stört der «Fixer» nicht gross. 

raus aus dem Städtle 
das ginge ja noch. Aber der neue ab informiert - und sich noch vor- 

Standort ist eine Schuttdeponie. her Gedanken gemacht über einen 

Das ist zu schön um wahr zu sein! alternativen Standort. 

Eine brillante Inszenierung Allgäu- Die Räumung vom Donnerstag hat 

ers1 uns drastisch vorgeführt, wie wir al- 

Wenn Frick sagt, dass um den «Fi- le nur allzu gerne mit Menschen 

xer» «viel zu viel (Mediefl-?) Lärm um und Situationen umgehen, die 

sehr wenig gemacht wird», dann hat nicht in unser zurechtgestutztes 

er nichts begriffen. Die Botschaft, Weltbild passen - damit hatte die 

die mit dem «Fixer» transportiert missglückte Entsorgung des «Fi- 

wird, ist griffig und jeder versteht xers» wenigstens etwas Gutes. 

sie. Jedenfalls verspricht der Fixer» 17vard Woh1HZi 

wesentlich mehr Leser als 20 Zeilen 

Suchedringend  
Abänderung der Verkehrsversiche- 
rungsverordnung». neuere T!1c.I 
Statt zu hoffen, dass er die Statue 
klammheimlich abtransportieren - werden 
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erngn 
puaniert er nicht?- 

duldet das eine gewisse Zeit, dann ist 
das schon sehr tolerant. Aber es kann 
nicht angehen, dass jedermanns Ei-
gentum im öffentlichen Raum abge-
stellt wird. Es wird zu viel Aufhebens 
gemacht um diese Skulptur. Da wird 

jetzt sehr vieles hineininterpretiert. 
Es handelt sich um eine Skulptur. die 
eine männliche Person darstellt - was 
man daran erkennt, dass diese ihr Ge-
schlecht in der Hand hält -‚ die sich 
gleichzeitig einen Schuss setzt. Ich 
weiss nicht, was daran so berau-
schend sein soll. Ich sehe keinen 
Grund, warum dieses Werk unbe-
dingt ausgestellt sein muss. Es wird 
viel zu viel Lärm um sehr, sehr wenig 

gemacht. 


